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ergeugung aufmerffam gu machen, in toorgügtidber SSeife
erfüllen.

©ie effigitße lailaBftaftelïe 5er ©$wdger SRafter»
weffe is Safe! ta ben Baumen ber iRetfeageniur ÜSReiß
& Eo, Safjnbofplah 3, ta Safel, ift non nun an bem
iPubüfum gugängltch; el wirb bort jebergett Slultunft
erteilt über fragen, welche bie 5Dteffe betreffen, wie auch
über bie Unterfunft ber SReffebefus^er.

öm$ieäeaes.
Eifißenöffifcher £HfSfoa®S für gfcfieUSIofe. ®a§

eibgenöfftfche Solf!wirtfe|aft!«®epartement bereitet p
£>anben bel Sunbelratel einen Stntrag über bie (Schaffung
etnes etbgenöffifchen |)ilf!fonbl für Slrbeitllofe oor. ©a!
Problem ift mit ben pfiänbigen Imtlfteflen ttnb ben
intereffierten Serbänben (Slrbeiterbunb, ©ewerbeoeretn unb
anbere) beraten unb foweit abgeJlärt werben, bal bie
grage nunmehr ata fprucïjretf betrachtet unb in ber
nctajfien Seit pr Entfchetbung bringen wiß. ©te SJlittel

pr ©Raffung biefel gonbl waren nach bem Entwurf
butch einen nom Sunb p erßebenben Qufchlag gur
Stieglgewlnnfieuer in ber höbe con einem gflnftel bei
p entrid^tenben ©teuer betrage! p befchaffen. ©er
Sunbelratlbefchluß com 15. September 1916 gilt in
aßen Seiten für biefen 3ufe|Iag mit ber etnen 2iul=
nähme, baß ben Santonen eine ^Beteiligung an bemfetben
nidft pftebt. ®ie Erträgniffe ber genannten Qufdbtäge
werben für bie ©rünbung eine! „Etbgenöffifchen £»lf§=
fonb! für Slrbeitllofe" cerwenbet. ©er Sunb richtet
aul biefen gonbl wäbrenb ber Srieglbauer unb ber
bamit sufammenbängenben außerorbentlichen mirtfdbaft«
tidben Serbältniffe Beiträge aul an bie oon ben San«
tonen, ©emeinben ober öffentlichen Slnfialten gemachten
Seiftungen, um für Arbeiter ber gnbuftrie unb
©ewerbe bie folgen unoerfdfjulbeter Slrbeitl*
lo fig feit gu milbern. ©iefer Sorfdblag bei eibge-
nöffifdben SolJ!rairtfchaft!=®epartement! wirb im gangen
Sanbe freubige ßuftimmung finben.

So» «afem Saftfahttoefe«. (Sßlitget. com ißreß«
bureau bel Slrmeeftabel.) ©eit Srieglbeglnn bat bie

8uftfdf)iffabrt eine gang bebeutenbe EntroicJlurtg burchge«
macht, ©ie ift gu etaer neuenSBaffe geworben, beten
SBichtigïeit ftch con Sag gu Sag fieigert.

Staßer ihrer aßgemetaen Sebeutung all Slufllärungl«
mittel bat bie Suftfchiffabrt mit ber Entmidlung ber
Slrtißetie ihren unentbehrlichen Paß unter ben mobernen
tedbnifdben Srteglmitteln erlangt. — Siefen Satfadben
entfprcdbenb, ift auch in unfertn Sanbe an bem Stulbau
ber oerfdbtebenen, befcheibenen Serfudbe auf bem ©ebtete
bei Sufifabrwefenl gearbeitet worben.

Senf bare Suftf chiffe fommen für uni nicht in
93etracht, ba fie gang gewaltige SRittel erforbern unb in
unferm ©elänbe nicht ohne große ©dbwterigfeiten gn oer«
wenben wüten, ©agegen ftnb biegeffelballonl unb
gluggeuge iechntfche Steuerungen, con benen unfere
Slrmce großen Staßen gießen fann.

©eit 1900 cjiftterte bei uni eine SaIlon«Sßionier«
fompagnte, wetdbe burdb bie SlotwenbigJett währenb
ber SRobilifation gu einer Suftfdjifferabteitung
aulgebaut würbe. i3h*e Slulrüftung ift ben mobernften
Erfahrungen entfpredhenb burcbgefübrt ; an ©teße non
petben finb Saftwagen etageführt unb für bie ®al«
ergeugung im gelbe finb moberne Apparate befchafft
worben, für welche bie nötigen (S^emifalien im eigenen
Sanbe erhältlich finb.

©roße ©dbwierigfeiten entftanben in ber 93efchaffung
neuer geffelbaßo'nl. 93or bem Srtege würben btefe aul
bem Slullanbe begogen, ba bereu gabrifation eine große

©pegialität ift. ©urch ben Stieg ift aber ber Sebarf
bei Slullanbe! an gcffelbaßor.l fo groß geworben, baß
beren Sefchaffitng für unfere fchmeigerifchen Sebürfntffe
faft unmöglich würbe. @1 mußten SJlittel unb SBege
gefacht werben, um mit eigenem Material unfere Saflon!
gu bauen. — Sor einigen Sagen ift ber er ft e fchmei«
gerifdbe Sallon, welker in aßen ©etaill aul eigenen
SRitteln burd§ etn ©eiadbement oon SaBon=Ponteren
fonfiruiert würbe, aulprobiert unb ber Stmee abgegeben
worben. ©ie Slbnabmerefuliate ftnb febr befriebigenb,
unb el barf mit ©enugtuung fonfiatiert werben, baß
biefer erfte felbftgcbaute fshweigerifcbe ©radbenbaflon aul«
Iünbifchen gabrifaten minbefienl ebenbürtig ift unb troß«
bem nodj unter bem normalen fßrell erfteßt werben
fonnte. ©amit ift bie SRögliihfeit gefdbaffen, unferer
lrm.ee ben Sebarf an geffelbaßon! gu ftihern.

©er gluggeugbau im eigenen Sanbe ift nadb
längern 93erfucblftaöien gu einem poßticen fftefuiiate ge=

langt, fo baß nun feri en mäßig SRilltärftuggeuge ge=
baut werben fönnen. ©ie Drganifation ber Fliegertruppe
wirb bementfprechenb ftetl umfangretdber.

SRit ber fielen Steigerung ber ©efdbrotabigfett ber
gluggeuge wirb el auch nötig fein, bie g l u g p l ö h e unb
gliegerftühpunfte entfprechenb aulgubauen.

©eit einigen Sßonaten ßnb fämtliche Suftfabrertruppen,
fowobl Saßonpioniere all gtiegerpioniere, ber ©enterb'
teilung unterfteßt, in ber eine fpegieße „Seftion für
Suftfabrwefen" aße nötigen ©efdbäfte beforgt. ®a=
mit tft auch in unferm Sanbe auf bem ©ebtete ber Suft«
fdbtffabrt eine bcfinttice Drganifation gefdbaffen worben.

©ßtterftoff= uaD SBüfferftoffabrU ta Safel. (SDlitget.)
©ie Hürcher girma ©uftac SBeinmann, weld|e fcßon
tn IRümlang ein ©auerftoffroerl bcfiht, errichtet ta 93ofel
tn ber Koblenftraße, gegenüber bem ©tabliffement „93efl",
eine gwette ©auerfioffabrtï, ber eine Inlage gur
Ergeugung oon 2öafferftoff angegliebert wirb.

©er langgefircctte Sau ift bereiti giemlidb weit aul
ben gunbamenten beïaul unb läßt beute fdbon erlennen,
baß bie Ulnlage giemlidb umfangreich werben wirb. 9Be«n
bie aBitterungloerbäßniffe el erlauben, wirb bie gabri=
fation im Saufe bei Slpril aufgenommen werben lönner.

©^weigerifche ®a«apparatefabrif, ©olothura. ©te
©ioibenbe für bal gabr 1916 fofl wieberum mit 6%
oorgefdblagen werben, ©ie Slulfidbten für bal laufenbe
©efchäftljabr 1917 foßen ftdh bilber nicht gönftig prüfen«
tteren, ba hauptfächlich infolge bei Sobter,mangel! in
oielen gäßen profeftierte ©alanfdblüffe unterbleiben werben.

@1« Söort fBr fies SBalaußfinam. Er ift ein Stab
wärmerer fjimmellftriche. ülber an fonnigen halben unb
in freunblicßen Saletabudhtungcn erfreut er ftch auch bei
un! bel befien ©ebeibenl. Einen ibealen ßlußbaum«
bata treffen wir beute noch ob Ennenba unb Ennetbübll,
wo Saumgeftalten in impofanten unb barmonifchen
gormen bal Singe erfreuen, ©ie ßtußbaumjäger ftnb
noch nicht in biefen fjain eingebrungen, banî bem natur«
fdbuhfreunblidben ©tan ber borügen Sehörben. Bluß*
bäume treffen wir auch anbernortl noch im Sanbe, wo
ber ©tanbort 800 m nid^t überfteigt. Satfadbe ift aber,
baß btefer eble Saum gegenüber früher an Qnbiotbuen«
gabl ftar! gurüdfgegangen unb in etageinen ©emetaben
auf ben Slulfterbeetat gefegt worben ift. Sleuanpflan=
gungen erfolgten wenige, weil otele Sanbwirte aul oer«
fcl)lebenen, mehr fdbetabaren all berechtigten ©rünben
ihm nicht gewogen finb. ©er ftarfe ©chatten, bie SBir«
Jungen ber grübltaglfröfie unb bie febr oft Jletnen
Ernten werben all ©rünbe gegen ßleuanpßangungen an«
geführt. Senner aber fagen, baß burdb bie SBabl fpät*
blübenber, reidbtragenber unb wertooßer ©orten, fowte
burdb entfprechenbe Sebanblung bei Saume! ftch btefe
Nachteile aufbeben laffen. ©renoble^Siüffe werben all
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erzeugung aufmerksam zu machen, in vorzüglicher Weise
erfüllen.

Die offizielle AttskKttftsstxlls der Schweizer Muster-
messe w Basel in den Räumen der Reiseagentur Meiß
& Co, Bahnhofplatz 3, in Basel, ist von nun an dem
Publikum zugänglich; es wird dort jederzeit Auskunft
erteilt über Fragen, welche die Messe betreffen, wie auch
über die Unterkunft der Messebesucher.

SêlMIàMs.
MdKêKSsstscher Hilfsssä für Arbeitslose. Das

eidgenössische Volkswirtschasts« Departement bereitet zu
Handen des Bundesrates einen Antrag über die Schaffung
eines eidgenössischen Hilfsfonds für Arbeitslose vor. Das
Problem ist mit den zuständigen Amtsstellen und den
interessierten Verbänden (Arbeiterbund, Gewerbeverein und
andere) beraten und soweit abgeklärt worden, das die
Frage nunmehr als spruchreif betrachtet und in der
nächsten Zeit zur Entscheidung bringen will. Die Mittel
zur Schaffung dieses Fonds wären nach dem Entwurf
durch einen vom Bund zu erhebenden Zuschlag zur
Krtegsgewinnsteuer in der Höhe von einem Fünftel des
zu entrichtenden Steuer-Betrages zu beschaffen. Der
Bundesratsbeschluß vom 15. September 1916 gilt in
allen Teilen für diesen Zuschlag mit der einen Aus-
nähme, daß den Kantonen eine Beteiligung an demselben
nicht zusteht. Die Erträgnisse der genannten Zuschläge
werden für die Gründung eines „Eidgenössischen Hilfs-
fonds für Arbeitslose" verwendet. Der Bund richtet
aus diesen Fonds während der Kriegsdauer und der
damit zusammenhängenden außerordentlichen wirtschaft-
lichen Verhältnisse Beiträge aus an die von den Kan-
tonen. Gemeinden oder öffentlichen Anstalten gemachten
Leistungen, um für Arbeiter der Industrie und
Gewerbe die Folgen unverschuldeter Arbeits-
losigkeit zu mildern. Dieser Vorschlag des eidge-
nössischen Volkswirtschafts-Departements wird im ganzen
Lande freudige Zustimmung finden.

Vos «»sesm Lttstfahrwese«. (Mitget. vom Preß-
bureau des Armeestabes.) Seit Kriegsbeginn hat die

Luftschiffahrt eine ganz bedeutende Entwicklung durchge-
macht. Sie ist zu einer neuenWaffe geworden, deren
Wichtigkeit sich von Tag zu Tag steigert.

Außer ihrer allgemeinen Bedeutung als Aufklärungs-
Mittel hat die Luftschiffahrt mit der Entwicklung der
Artillerie ihren unentbehrlichen Platz unter den modernen
technischen Kriegsmitteln erlangt. — Diesen Tatsachen
entsprechend, ist auch in unserm Lande an dem Ausbau
der verschiedenen, bescheidenen Versuche aus dem Gebiete
des Luftfahrwesens gearbeitet worden.

Lenkbare Luftschiffe kommen für uns nicht in
Betracht, da sie ganz gewaltige Mittel erfordern und in
unserm Gelände nicht ohne große Schwierigkeiten zu ver-
wenden wären. Dagegen sind die Fesselballons und
Flugzeuge technische Neuerungen, von denen unsere
Armee großen Nutzen ziehen kann.

Seit 1900 existierte bei uns eine Ballon-Pionier-
kompagnie, welche durch die Notwendigkeit während
der Mobilisation zu einer Luftschifferabteilung
ausgebaut wurde. Ihre Ausrüstung ist den modernsten
Ersahrungen entsprechend durchgeführt; an Stelle von
Pferden sind Lastwagen eingeführt und für die Gas-
erzeugung im Felde sind moderne Apparate beschafft
worden, für welche die nötigen Chemikalien im eigenen
Lande erhältlich sind.

Große Schwierigkeiten entstanden in der Beschaffung
neuer Fesselballons. Vor dem Kriege wurden diese aus
dem Auslande bezogen, da deren Fabrikation eine große

Spezialität ist. Durch den Krieg ist aber der Bedarf
des Auslandes an Fesselballons so groß geworden, daß
deren Beschaffung für unsere schweizerischen Bedürfnisse
fast unmöglich wurde. Es mußten Mittel und Wege
gesucht werden, um mit eigenem Material unsere Ballons
zu bauen. — Vor einigen Tagen ist der erste schwei-
zerische Ballon, welcher in allen Details aus eigenen
Mitteln durch ein Détachement von Ballon-Pionieren
konstruiert wurde, ausprobiert und der Armee abgegeben
worden. Die Abnahmeresultate sind sehr befriedigend,
und es darf mit Genugtuung konstatiert werden, daß
dieser erste selbstgebaute schweizerische Drachenballon aus-
ländischen Fabrikaten mindestens ebenbürtig ist und trotz-
dem noch unter dem normalen Preis erstellt werden
konnte. Damit ist die Möglichkeit geschaffen, unserer
Armee den Bedarf an Fesselballons zu sichern.

Der Flugzeugbau im eigenen Lande ist nach
längern Versuchsstadien zu einem positiven Resultate ge-
langt, so daß nun serienmäßig Militärflugzeuge ge-
baut werden können. Die Organisation der Fliegertruppe
wird dementsprechend stets umfangreicher.

Mit der steten Steigerung der Geschwindigkeit der
Flugzeuge wird es auch nötig sein, die Flugplätze und
Fliegerstützpunkte entsprechend auszubauen.

Seit einigen Monaten sind sämtliche Luftfahrertruppen,
sowohl Ballonpioniere als Fliegerpioniere, der Genie-Ab-
teilung unterstellt, in der eine spezielle „Sektion für
Luftfahr wesen" alle nötigen Geschäfte besorgt. Da-
mit ist auch in unserm Lande auf dem Gebiete der Luft-
schiffahrt eine definitive Organisation geschaffen worden.

Satterstoff- «»d WasserstoffaSrtk is Basel. (Mitget.)
Die Zürcher Firma Gustav Weinmann, welche schon
in Rümlang ein Sauerstoffwerk besitzt, errichtet in Basel
in der Kohlenstraße, gegenüber dem Etablissement „Bell",
eine zweite Sauerstoffabrik, der eine Anlage zur
Erzeugung von Wasserstoff angegliedert wird.

Der langgestreckte Bau ist bereits ziemlich weit aus
den Fundamenten heraus und läßt heute schon erkennen,
daß die Anlage ziemlich umfangreich werden wird. Wenn
die Wittsrungsvsrhältniffe es erlauben, wird die Fabri-
kation im Laufe des April aufgenommen werden können.

Schweizerische Gasapparatefabrik, Solothm». Die
Dividende für das Jahr 1916 soll wiederum mit 6°/»
vorgeschlagen werden. Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr 1917 sollen sich bisher nicht günstig prüfen-
tteren, da hauptsächlich infolge des Kohlenmangels in
vielen Fällen projektierte Gasanschlüsse unterbleiben werden.

Ei« Wort für de« Waltt«ßba«m. Er ist ein Kind
wärmerer Himmelsstriche. Aber an sonnigen Halden und
in freundlichen Taleinbuchtungen erfreut er sich auch bei
uns des besten Gedeihens. Einen idealen Nußbaum-
Hain treffen wir heute noch ob Ennenda und Ennetbühls,
wo Baumgestalten in imposanten und harmonischen
Formen das Auge erfreuen. Die Nußbaumjäger sind
noch nicht in diesen Hain eingedrungen, dank dem natur-
schutzfreundlichen Sinn der dortigen Behörden. Nuß-
bäume treffen wir auch andernorts noch im Lande, wo
der Standort 800 m nicht übersteigt. Tatsache ist aber,
daß dieser edle Baum gegenüber früher an Individuen-
zahl stark zurückgegangen und in einzelnen Gemeinden
auf den Aussterbeetat gesetzt worden ist. Neuanpflan-
zungen erfolgten wenige, weil viele Landwirte aus ver-
schtedenen, mehr scheinbaren als berechtigten Gründen
ihm nicht gewogen sind. Der starke Schatten, die Wir-
kungen der Frühlingsfröste und die sehr oft kleinen
Ernten werden als Gründe gegen Neuanpflanzungen an-
geführt. Kenner aber sagen, daß durch die Wahl spät-
blühender, reichtragender und wertvoller Sorten, sowie
durch entsprechende Behandlung des Baumes sich diese

Nachteile aufheben lassen. Grenoble-Nüsse werden als
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befottbetS banfbar fût Anpflanzung empfohlen, 2Bir
haben fo mandjen fonnigen SBinïel im Sanbe, benen faft
tnfubrifdje Älimaoerlfältmffe eigen finb, bafj *ßu»ate
unb ®emeinbebehörben e§ nic§t untetlaffen
füllten, auf ®runb »on ©efpredfungen mit
Zennern neue ?tu|baum»3lnpflanjungen oor»
junehmen.

©ejjanblnng bet ©auerftoff «glasen «»ö SRebn-

jiet'BentUe. Niemals barf man bie glafdjen « ©entile
mit öl, gett, ©etfe ober irgenb weldjen ©djmtermitteln
behanbeln. ©er ©auerftoff bringt öl, gelte unb ©dfmter»
mittel fehr leicht pm ©rennen, fiefonberS rcenn er fom=
primtert ift. ©ie Sntjönbung ïann fid) bann auf ba§

glaf($en*©entil übertragen unb baSfelbe xerftören. grt
biefem gälte mirb ber ©auerftoff in großer SDtenge au§
ber glafdje austreten. ©aS fann mögltdjerwetfe p
ferneren Unfällen führen.

©te gleite ©orftdjt ift auch &ei fRebujter ©entilen
geboten. Stuf leinen galt barf man öl ober gette in
bie Slnfchlufjmutter ober in bie iftebujieroentile felbft ein»

führen, ©ie AutogewSdjroeifjer müffen ftrenge baoon
abfehen, irgenb welche gettbeftanbteile mit bem ©ebujier«
aSentif in ©erfifyrung fommen p lafferr. @S fönnte
mßglidjerraeife eine ©ntxünbung bes getteS mit nadjfol«
genber (ïjplofton beS ©ebujier=©entilS unb beS 9Jtano=
meters bte golge fein.

©er ©auerftoff mirb immer mßglidjft langfam auf»

gemalt, ©abei foil ber Stegulierftift am ©ebujter^entil
»otlftünbig loccer gefteKt fein unb ber 9l6laf$al)tten am
©ebusier=©entil offen flehen.

©iefe ©orfd&rift ift fehr wichtig, fomohl in £jlnjtdjt
auf bie Sicherheit ber ©djwelfjer als tu 9tficfjid)t auf
bie ©rhaltung ber gnftrumente. ©rudEftßfje führen als»
halb pr gerftörung ber ®umtni » SJtembranen. ®aS
Manometer wirb babei unbrauchbar.

©ei @rfah »on ®ummi SJÎembranen foil man ge»

wiffenhaft nur auf allererfte Qualität @ummi heiter.
SJHnberweriige ©ummiforten, weldje ©djwefel unb ®i)Io*
enthalten fönnen. finb ftreng p »etmeiben.

(„Sltitteilungen beS ©dfraefger. SljefplennereinS.")

Our „Helvetia-DObel"

ljolzffillung und vorn eingebogener Eisen-
frfilse, in Längen von 30—80 mm und Dicken
9, 11, 14 mm, ist der solideste und zweck-

massigste Dübel für alle 3wecke.
Verlangen Sie Prospekt von

STBenden
OBERDORFSTRASSE 9 u 10, 3ÜRICH

Hui der Praxis. - flr dit Praxis.
fragen.

HB. ®eüS«tssf§=, Stßaf®» ami ffcleitdßefsutie werben
snter btefe SRubril atidjt anfgemommett; berartige feigen ge«
gören itt ben Snfeeateateil be£ Blattei. — fragen, treibt
„mmfee ©giffee" erfdjeinen foEen, woEe man minbeftenS 20 ®t8.
In Starten (für gnfenbung ber Offerten) beilegen. SBenn feine
Karlen beiliegen, mirb bie tibreffe be8 ffragefteïïerë beigebnictt.

1837 a. SBer gälte Stria 30 m fJIadjeifen, 30—40 mm breit
unb 8—10 mm bid, bifitg abzugeben? Is» 33er hätte 12—15
©tüd 93oEgatterfägen, 1500x130x1,7 mm, neu ober menig ge=

braucht, abzugeben? Offerten unter ©gtffre 1337 an bte ©ppeb.

1838. SBer liefert fofort prima Sägeblätter für S81ocÊfaattb=

fügen, 130—150 mm Streite, neu ober gebraust? Offerten unter
(Ehiffre 1838 an bie ©ppeb.

1839. SBer liefert 3 mm biete SStettcgen, welche fich jum
Slugftanjen non freiërunben UnterlagSfdjetben eignen? Offerten
unter ©hiffre 1839 an bie ©ppeb.

1840. SBer !önr,te ©icherdanteln liefern in ®tmenftonen :

75x8x8 cm, 75x7,5x7,5 cm, 75x7x7 cm unb 75x6.5x6,5
cm? Sßteigofferten unb Slngabe ber oerfügbaren ©tüdjagl an
£>. ßuthtger, ®re<h§Ierwarenfabrif, gug.

1841 a. SBer hätte eine lomplette, Heinere gräfenmeEe mit
Säger, wenn möglich mit SRtngfcgmterung ober Sugeflager, abju»
geben? b. SBo märe ein ©Eïtromotor, 3 $hafew®r<>bftrom, 3
bi§ 8 PS, 500 Slolt, 40 Ißerioben, erhältlich? ©eft. Offerten an
©cgrnib, gifeher & Sie., Sangefdiaft, SBtlbegg.

184S. SSei meiner ®urbine ift ber ïïlittg, welcher bte Siegu--
üerung führt, gebrochen. Sluch fehltest bie ®roffel£tappe nicht
mehr gut, fobaS immer juoiel SBaffer oerloren geht. SffielcbeS ®e=

fdjäft in ber Dftf<h®eiä übernimmt foldje SHeparaturen? Offerten
unter ©h'ffte 1842 an bie (Sppeb.

1843. SBer ift Slbgeber einer Sopiermafchtne, ettent. einer
Sopierbrebbar.t? Offerten mit ©rögenangaben ber SJÎafchtnen au
gournierfägerei gr. S8tfd)haufett, S3ertt.

1844. SBer liefert aftreine, gerabe SSuchenftäbe aug ge»

bämpftem §ob, 1,60 m lang, 36/36 mm ftarl, nur roh pge»
fdjttitten? Offerten an ©ebr. ©rtSmann, S/inhen b. Siarau.

1845. SBer liefert SJtetaK'Sbermoraeter für ffiactofen bi§
200°? Offerten an fjr. S3ür£i, Schlofferei, ®höii§hau§ &• ®ertt.

1846. SÜSer bätte gebrawhte, gut erhaltene eiferne Sïret§=

füge mit Sangloch S3ohrmafd)tne abzugeben? Offerten an $eter
©rogmann, teefpt. S3augcfd)äft, SSrienj.

1847. SBer liefert fdjöne troctene SSnchenllohbretter non
8—10 cm ®t«Je Offerten mit ^Preisangabe unter CShiffce 1847
an bip ©ppeb.

1848. SBer wäre Slbgeber eine§ gut erhaltenen, ftebenben
$ochbruc£bampfleffeI8 mit 4—6 m- ^eicfläche? ©enane Offerten
mit äugerftem ißretg an iß. SJtüUer, med), ©chtnbelfabril, Jorgen»
Dberbotf.

1849. SBer liefert einen Treibriemen, 26,80 m lang, 28
bis 30 cm breit, in Seber, Salata ober $anf, neu, enentuett ge=

braucht aber in gutem unb ju welchem greife? Offerten
unter ©hiffre 1849 an bie ©ppeb.

1850. SBer lann trocleneg Sinbenholj in Waiblingen ober
Srettern abgeben? Offerten an g. ffiietengolj, ®red)SIerei, Sßfäf»

ftlon (8üridj).
1. SBer bätte eine 2—3 goE IRohrfchtange, 120—150 cm

lang, 60 cm breit, gut erhalten, fofort abzugeben? Offerten an
©buarb SHicfjel, gabrifant, fRtnggenberg (Sern).

2. SBer liefert gahngetrieb unb SBinlelgeleife für Säge»
wagen? Offerten an £>. Weg, ©olothurn.

3 a. SBer fönnte geilenhefte»gwingen abgeben in grögeren
Ruften? b. SBer erfteEt fiopiermafegine pr WetftcEung non fo»

nifdjen 8»fiantheften, fowie für Wammerftiele? Offerten an Sßaul

©immler, geilenheftefabri laut, fRenan (Qura).
4. SBo bezieht man Sßtatinfcheibli für geEenfdjalter unb für

egemifegen gwed? Offerten unter ©hiffre 4 an bie ©ppeb.

5. SBer hätte einen gebrauchten, aber noch in gutem guftanbe
befttiölichen SBeiIftätte»Ofen für Sohlenfeuerung abzugeben, aui»
reidjetib für girla 500 m°, bei grogen genfterftädjen Offerten
unter ©hiffre K 5 an bie ©ppeb.

6. SBer ift SIbgeber eineë SabelS non 20—22 mm ®ide,
220—240 m lang, für Woljtraniport? Offerten an 31. SXebifdjer,

törig (SBaEiS).
7. SBer liefert Seberfcgeiben unb ßeberringe al§ Diahmenbid)»

tungen in grogen Ouantitäten? Offerten an fR. Slugbaunt &
©ie., 3irmaturenfabrif, DIten.

8. SBer bätte einen ältern ©inphafewSBecgfelftrommotor non

'/a PS, 250 SSoIt, 50 SBerioben, abzugeben? Offerten an (fleh
ttifege Straft» unb ßicht=S)erforgung SBaljengaufen CEppenj. 2l.»fRg.)

9. SBer gätte 6 ©tüd gebrauchte, gut erhaltene 3 goE ®ampf»
ober ©aärogr, 100—150 cm lang, mit bap paffenben SBinleln,
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besonders dankbar für Anpflanzung empfohlen. Wir
haben so manchen sonnigen Winkel im Lande, denen fast
insubrische Klimaverhältnisfe eigen find, daß Private
und Gemeindebehörden es nicht unterlassen
sollten, auf Grund von Besprechungen mit
Kennern neue Nußbaum-Anpflanzungen vor-
zunehmen.

Behandlung der Sauerstoff-Flasche« uud Redu-
zier-Veuttte. Niemals darf man die Flaschen-Ventile
mit Ol, Fett. Seife oder irgend welchen Schmiermitteln
behandeln, Der Sauerstoff bringt Ol, Fette und Schmier-
Mittel sehr leicht zum Brennen, besonders wenn er kom-
primiert ist. Die Entzündung kann sich dann auf das
Flaschen-Ventil übertragen und dasselbe zerstören. In
diesem Falle wird der Sauerstoff in großer Menge aus
der Flasche austreten. Das kann möglicherweise zu
schweren Unfällen führen.

Die gleiche Vorsicht ist auch bei Reduzier - Ventilen
geboten. Auf keinen Fall darf man Ol oder Fette in
die Anschlußmutter oder in die Reduzierventile selbst ein-
führen. Die Autogen-Schweißer müssen strenge davon
absehen, irgend welche Fettbestandteile mit dem Reduzier-
Ventil in Berührung kommen zu lassen. Es könnte

möglicherweise eine Entzündung des Fettes mit nachfol-
gender Explosion des Reduzter-Ventils und des Mano-
meters die Folge sein.

Der Sauerstoff wird immer möglichst langsam auf-
gemacht. Dabei soll der Regulierstift am Reduzier-Ventil
vollständig locker gestellt sein und der Ablaßhahnen am
Reduzier-Ventil offen stehen.

Diese Vorschrift ist sehr wichtig, sowohl in Hinsicht
auf die Sicherheit der Schweißer als in Rücksicht auf
die Erhaltung der Instrumente. Druckstöße führen als-
bald zur Zerstörung der Gummi-Membranen. Das
Manometer wird dabei unbrauchbar.

Bei Ersatz von Gummi-Membranen soll man ge-

wiffenhaft nur auf allererste Qualität Gummi halten.
Minderwertige Gummisorten, welche Schwefel und Chlor
enthalten können, sind streng zu vermeiden.

(„Mitteilungen des Schweizer. Azetylenvereins.")

»se „»olvvîî»

holüfiMullg uack vorn eingedogener Lisen-
hülse, in Gängen von Z0—89 nun uvck Dicken
S, tt, 14 nun, ist 6er solickeste nntt srveck-

lnsssigsis Düdel für slle Zrvecke.
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kragen.

KV. BesêsmfS-, TkufG- K«b Arbettsgesnche werde»
«»ter diese Rubrik Richt aufgenommen; derartige Anzeigen ge«
hörm in den Juserateuteil des Blattes. — Fragen, welche
»uutee Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1837 s Wer hätte zirka 3(1 w Flacheisen. 30—40 ww breit
und 8—10 ww dick, billig abzugeben? Wer hätte 12—15
Stück Bollgattersägen, 1500x130x1,7 ww, neu oder wenig ge-
braucht, abzugeben? Offerten unter Chiffre 1837 an die Exped.

1838. Wer liefert sofort prima Sägeblätter für Blockbaud-
sägen. 130—150 ww Breite, neu oder gebraucht? Offerten unter
Chiffre 1838 an die Exped.

1839. Wer liefert 3 ww dicke Brettchen, welche sich zum
Ausstanzen von kreisrunden Unterlagsscheiben eignen? Offerten
unter Chiffre 1839 an die Exped.

184V. Wer könnte Eichenkanteln liefern in Dimensionen:
75x8x8 ow, 75x7,5x7,5 ow, 75x7x7 ow und 75x6.5x8,5
ow? Preisofferten und Angabe der verfügbaren Stückzahl an
H. Luthiger, Drechslerwarenfabrik, Zug.

1841. s. Wer hätte eine komplette, kleinere Fräsenwelle mit
Lager, wenn möglich mit Ringschmierung oder Kugellager, abzu-
geben? d. Wo wäre ein Ellktromotor, 3 Phasen-Drehstrom, 3
bis 8 ?8. 560 Volt, 40 Perioden, erhältlich? Gest. Offerten an
Schmid, Fischer à Cie., Bangeschäft, Wildegg.

1842. Bei meiner Turbine ill der Ring, welcher die Regn-
lierung führt, gebrochen. Auch schließt die Drosselklappe nicht
mehr gut, fodaß immer zuviel Wasser verloren geht. Welcbes Ge-
fchäft in der Ostschweiz übernimmt solche Reparaturen? Offerten
unter Chiffre 1842 an die Exped.

1843 Wer ist Abgeber einer Kopiermaschine, event, einer
Kopierdrebbank? Offerten mit Größenangaben der Maschinen an
Fournierkägerei Fr. Bischhausen, Bern.

1844. Wer liefert allreine, gerade Buchenstäbe aus ge-
dämpftem Holz, 1,60 w lang, 36/36 ww stark, nur roh zuge-
schnitten? Offerten an Gebr. Erismann, Muhen b. Aarau.

1845. Wer liefert Metall-Tbermometer für Backofen bis
200°? Offerten an Fr. Bürki, Schlosserei, Thörishaus b. Bern.

184k. Wer bälte gebrauchte, gut erhaltene eiserne Kreis-
säge mit Langloch Bohrmaschine abzugeben? Offerten an Peter
Großmann, techn. Baugeschäft, Brienz.

1847. Wer liefert schöne trockene Buchenklotzbretter von
8—10 ow Dicke? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 1847
an die Exped.

1848. Wer wäre Abgeber eines gut erhaltenen, stehenden
Hochdruckdampfkessels mit 4—6 w» Heizfläche? Genane Offerten
mit äußerstem Preis an P. Müller, mech. Schindelfabrik, Horgen-
Oberdorf.

1849. Wer liefert einen Treibriemen, 26,80 w lang, 28
bis 30 ow breit, in Leder, Balata oder Hanf, neu, eventuell ge-
braucht, aber in gutem Znstande und zu welchem Preise? Offerten
unter Chiffre 1849 an die Exped.

1839. Wer kann trockenes Lindenholz in Hälblingen oder
Brettern abgeben? Offerten an I. Bietenholz, Drechslerei, Pfäf-
fikon (Zürich).

1. Wer hätte eine 2—3 Zoll Rohrschlange, 120—150 ow
lang, 60 ow breit, gut erhalten, sofort abzugeben? Offerten an
Eduard Michel. Fabrikant, Ringgenberg (Bern).

2. Wer liefert Zahngetrieb und Winkelgeleise für Säge-
wagen? Offerten an H. Heß, Solothurn.

3 s. Wer könnte Feilenhefte-Zwingen abgeben in größeren
Posten? b. Wer erstellt Kopiermaschine zur Herstellung von ko-

nischen 8-Kantheften, sowie für Hammerstiele? Offerten an Paul
Simmler, Feilenheftefabrikant, Renan (Jura).

4. Wo bezieht man Platinscheibli für Zellenschalter und für
chemischen Zweck? Offerten unter Chiffre 4 an die Exped.

3. Wer hätte einen gebrauchten, aber noch in gutem Zustande
befindlichen Werkstälte-Ofen für Kohlenfeuerung abzugeben, aus-
reichend für zirka 500 w°, bei großm Fensterflächen? Offerten
unter Chiffre K 5 an die Exped.

6. Wer ist Abgeber eines Kabels von 20—22 ww Dicke,
220—240 w lang, für Holztransport? Offerten an A. Aebischer,

Brig (Wallis).
7. Wer liefert Lederscheiben und Lederringe als Rahmendich-

tungen in großen Quantitäten? Offerten an R. Nußbaum â
Cie., Armaturenfabrik, Ölten.

8. Wer hätte einen ältern Emphasen-Wechselstrommotor von
'/z ?8, 250 Volt, 50 Perioden, abzugeben? Offerten an Elek-

irische Kraft- und Licht-Versorgung Walzenhausen (Appenz. A.-RH-)

9. Wer hätte 6 Stück gebrauchte, gut erhaltene 3 Zoll Dampf-
oder Gasrohr, 100—150 ow lang, mit dazu passenden Winkeln,
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